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Wormor t.

)n der Absicht, durch unmittelbare Einwirkung auf

einzelne Berufskreise dem üppig fortwuchernden Fremdwörter-

unwesen Einhalt zu thun, hat der allgemeine deutsche Sprach¬

verein beschlossen, für die entbehrlichen Fremdausdrücke auf

den wichtigsten Gebieten des Lebens deutsche Lrsatzwörter

aufzustellen und diese Verdeutschungen in Form von Anschlage¬

bogen oder Druckheften in den betreffenden Kreisen möglichst

zu verbreiten. Die erste Frucht dieser Thätigkeit des deut¬

schen Sprachvereins liegt hier vor. Der Dresdner Zweigverein

hatte schon im Jahre 588S in Verbindung mit dem vereine

Dresdner Röche und dem Dresdner Gastwirthsvereine eine

„Verdeutschung der Speife-Aarte sowie der hauptsächlichsten

in der Aüche und im Gaftwirths-Gewerbe vorkommendenFreind-

wörter (Verlag der Albanus'schen Buchdruckerei) ausgearbeitet.

Dieses Heftchen wurde dem deutschen Gastwirthstage zu Görlitz

vorgelegt, welcher nach einem einleitenden vortrage des Prof.

vr. Dunger aus Dresden den Antrag des Dresdner Gast¬

wirthsvereins „die fremdsprachlichen Bezeichnungen in den

Speisekarten möglichst zu entfernen und an deren Stelle deutsche

Ausdrücke zu setzen" einstimmig annahm.

Auf Grund dieses weitverbreiteten Büchleins und mit
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Berücksichtigung der in der Presse und namentlich in den

Fachblättern veröffentlichten Besprechungen arbeitete der unter-

zeichneteAusschuß einen neuen Entwurf für den deutscheu Sprach¬

verein aus, welcheransämmtlicheZweigvereine zur Prüfung und

Begutachtung versendet wurde. Die von diesen vorgeschlagenen

Änderungen uud Zusätze wurde» gründlich durchgeprüft, und

so kam nach eingehenden Berathungen die vorliegende Fassung

zu Staude unter der besonders hervorzuhebenden Mitwirkung

eines ausgezeichneten Fachmannes, des Herrn Hofküchen-

meisters a. D. Friedrich Baumann. Im Vorlaufe der

Arbeit stellte es sich als wünschenswerth heraus, eine doppelte

Ausgabe zu veranstalten, eine kürzere, nur die Speiseansdrücke

enthaltende, in der Gestalt eines Anschlagebogens, der sicb be¬

quem in der Küche aufhängen läßt und besonders bei der Ab¬

fassung der Speisekarten eine Randhabe bieten soll; und

daneben noch eine ausführlichere in der vorliegenden Form,

die außer den Küchenausdrücken auch die im Gastl)ofswrsen

am häufigsten vorkommenden Fremdwörter enthält.

Denn noch immer giebt es Gasthofsbesitzer, welche für

ihre Gäste nicht „Rechnungen", sondern l^otss ausstellen, bei

denen man kein Frühstück, kein Abendessen, kein Mittagessen,

sei es an der Gasttafel, sei es nach der Karte, erhalten kann,

sondern nur DHorniers, Loupsrs, Diners an der tadls ä'düts

oder >>.la earts. Und was sür ein Deutsch weisen oft die

Ankündigungen in den Zeitungen auf! „Die elegante Restan-

rirnng der altrenommirten Lokalitäten" wird „annoncirt";

nicht „fertige", sondern „perfekte" Köchinnen, nicht „gewandte"

Kellner mit guten „Zeugnissen", sondern „routinirte" Kellner

mit guten „Attesten" werden — natürlich „per sofort" — gesucht

durch ein „Stellennachweisuugs-Bureau" oder noch besser durch

ein „Placirungs-Institut".



Noch schlimmer sieht es freilich mit den Spriftkinten
<aus, die mit ihrem unverständlichenAüchenkauderwelsch die
gerechte Entrüstung eines jeden Deutschen, der seine Mutter¬
sprache liebt, hervorrufen müssen. Mit spöttischem Lächeln
weisen die Franzosen auf die Sprache der deutschen „lNenus"
hin, um zu beweisen, daß trotz den Erfolgen der Jahre ^370
uud ^87 5 Deutschland noch immer unter dem Banne Frank¬
reichs steht. In der That müssen wir ihnen mit Beschämung
zugestehen, daß an den meisten deutschen Fürstenhöfen, in
vielen vornehmen Kreisen, in zahlreichen Gasthösen noch immer
die Unsitte herrscht, französische Taselkarteu aufzulegen. Und
nicht nur die höhere Kochkunst bedient sich der französischen
Sprache; nein, auch ganz einfache Speisen, die in jedem
bürgerlichen Haushalte auf den Tisch kommen, sichren welsche
Namen, wie I'urss, Louillon, ^.spio, Omelette, Lütelstte,
Oompote, ?ilst, Ilnelie u, a,

Warum geschieht dies? Ist unsere Sprache so arm.
daß sie diese Begriffe nicht ausdrücken könnte? !Uan braucht
nur einen Blick in das folgende Verzeichnis; zu werfen, um
sich zu überzeuge», daß dies nicht der Fall ist. Gder haben
die Deutschen erst von dejt Franzosen das Rochen gelernt, so
daß sie nun gewissermaßenals Dank für die Belehrung die
fremden Ausdrücke beibehalten? Es wäre dies allerdings
eine wunderliche Art von Dankbarkeit, die bei einem anderen
Volke kaum denkbar fein dürfte. Die Sache liegt aber über¬
haupt nicht so. Die verwelschnng unserer Aüchensprache hat
ihren Ursprung nicht in der Abhängigkeit der deutschen Koch¬
kunst von der frauzösischen, sondern in der beklagenswerthen
Unterjochung des deutschenGeistes durch Frankreich seit dem
dreißigjährigen Kriege. Als die deutschen Fürsten uud Edlen
ihren Stolz darein setzten, französische Sitte und Unsitte nach-
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zuäffcn, als in Staat und Heer, in Wissenschaft und Kunst,

im öffentlichen und im häuslichen !5eben alles auf franzö-

fischen Fuß gebracht wurde, da »nußte natürlich auch die Rüche

französisch werden. Die deutschen Aöche waren gezwungen,

dieser Welschsucht nachzugeben und mit französischen „Menüs"

den deutschen Männern aufzuwarten, die vergessen hatten,

daß sie Deutsche waren. Uebrigens entwickelte sich die Un¬

sitte, rein-französische Tafelkarten zu gebrauchen, erst allmählich.

Noch unter Friedrich dem Großen finden wir aus den Küchen¬

zetteln Deutsch und Französisch gemischt (vgl. E. von Malortie,

Das Menu 1^ S. 229).

In den Zeiten vor der großen französischen Sündfluth

benannten die deutschen Aöche ihre Speisen mit deutschen

Namen; und daß es damals wirklich eine deutsche Kochkunst

gab, das beweisen die großartigen Gastmähler der älteren

Zeit, namentlich des ^S, Jahrhunderts, welche in geschmack¬

voller Anordnung, in Erlesenheit und Fülle der Speisen allem

Glänze der späteren Zeit mindestens gleichkamen. Das zeigt

uns serner die Thatsache, daß eine ziemliche Anzahl deutscher

Aüchenausdrücke in das Französische übergegangen ist, die wir

später als sranzösische Fremdwörter wieder zurückerhalten

haben, ganz so wie noch heutigen Tages manches Lrzeugniß

deutschen Gewerbfleißes ins Ausland geschickt wird, um dann

als fremde Waare zurückzukehren und von deni guten Deut¬

schen als „weither" gekommen für schweres Geld gekauft zu

werden. Solche ursprünglich deutsche Wörter sind Usriuxus

(deutscher Vrtsname), Loups, 3c>uxsr (Suppe von supen-sausen),

(jususlls (Unödel), Havds (hacken), kanusquet (Pfannkuchen),

kKinscMii (Rähmchen), Not, Nöti (rösten), kocaindols

(Rocken-Bollen), ZAuvss (stoven von Stube, d. i geheiztes

Zimmer); auch ?riosssks, ?ri<zknüeau, LMssu, HQtöIsttss>



la. äaubs, Sixot u. a, werden aus deutschen Wörter» ab¬

geleitet.

Wenn die Deutschen des ^7. und ^8. Jahrhunderts vor

dein französischen Götze» auf den Knieen lagen, so ist das zu

beklagen, es ist aber aus der-Leidensgeschichte unseres Vater¬

landes erklärbar. Unwürdig jedoch ist es, wenn noch jetzt,

nachdem sich Deutschland von der Vormundschaft Frankreichs

befreit hat, französische Tafelkarten zum Gespötte unserer

Nachbarn auf deutschen Tischen liegen. Line solche Gering¬

schätzung unserer Muttersprache sollte der mächtig erwachte

nationale Sinn unseres Volkes nicht dulden. Und wenn noch

vor kurzem ein so angesehener deutscher Gelehrter wie Gustav

Rumelin die Aeußerung wagen konnte, der Gebrauch von

fremdsprachlichen Wörtern belaste sein deutsches (I) Gewissen

um kein Haar mehr, als wenn er sich in australische Wolle

kleide, chinesischen Thee oder französischen Wein trinke (vergl.

Dunger, die Sprachreinigung und ihre Gegner, Dresden

^83? S. 26f.), so darf man wohl sagen, daß eine derartige

Ausfassung der Muttersprache schon jetzt vereinzelt dasteht,

binnen kurzem überhaupt nicht mehr verständlich sein wird.

Aber nicht nur unser vaterländisches Gefühl, sondern

auch Gründe der MHUchkeit müssen uns veranlassen, mit

der Verdeutschung der Speisekarte Ernst zu machen. Für weil

werden die Speisekarten geschrieben? Nicht für den Aüchen-

fachinann, sondern sür den Tischgast, dem man nicht zumuthen

kann, alle die wunderlichen Fremdausdrücke der Aüchensprache

sich einzuprägen, der aber doch ein gewisses Anrecht hat zu

erfahren, was ihm eigentlich vorgesetzt wird. Man wende

iricht ein, daß jeder gebildete Deutsche Französisch verstehen

müsse. Denn es giebt erstens recht viele unserer Landsleute,

die dieser Sprache nicht mächtig sind, und zweitens bietet
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selbst eine gründlicheAenntniß der französischen Sprache noch
keineswegs den Schlüssel zum Verständnissedes Aüchenwelsch.
Selbst unsere besten Ivörterbücher lassen uns vielfach dabei
im Stiche. Der Uochverständige wird natürlich wissen, was
ein ?otaAS pai'insntigr oder ü, la sreo^ ist, was man sich
unter?ilet äs doeuk g, la Oonti, unter Keils äs inouton a la,
Lretonno oder Lrsms ä ln, Lbantill^ zu denken hat. Der
Nicht-Fachmann wird trotz aller französischen Gelehrsamkeit
solchen Ausdrücken gegenüber rathlos dastehen. Marum
schreibt man nicht klar und deutlich, d. h. deutsch: Aartoffel-
oder lliöhrenfuppc, Rindslende mit Schoteukernen, k/ammel-
rücken mit braunen Bohnen, Schlagsahne?

Ivenn die Tischgäste aus Gründen der Verständlichkeit
eine deutsche Speisekarte wünschen müssen, so die Wirthe
und Röche aus Rücksichtauf die Sprnchnchtigkrit. Nicht
jeder Roch, nicht jeder Gastwirth ist der französischen Sprache
so mächtig, daß er nicht in Gefahr käme, bei dem Schreiben
der Speisekarten schlimme Verstöße gegen die Rechtschreibung,
zu begehe». Es kommen oft recht bedenkliche Fehler vor,
wie wenn z. B. auf einer Speisekarte unschuldig „Rindfleisch
mit Krontcir", steht statt „mit Karotten", oder wenn der Koch
ahnungslos einen wohlschmeckenden Fischsalat (U^ounaiss cls
xoissov) in einen Giftsalat (Aaxomiaiss cls poison) ver¬
wandelt.

Man lacht über solche Sprachfehler. Möchten jedoch die
höher Gebildeten bedenken, daß gerade ihre Kreise mit ihrer
Geringschätzungder Muttersprache und ihrer Vorliebe sür das
Französische die Veranlassung zu solchen Fehlern gegeben,
haben. Denn es würde wahrlich keinem Koche, keinem Gast¬
wirthe einfallen, Ausdrücke einer fremden, ihm nicht geläufigen
Sprache zu gebrauchen, wenn er nicht durch die Rücksicht auf
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seine Gäste dazu genöthigt wäre. Daß es gerade in den

nächst beteiligten Kreisen nicht an gutem Willen, fehlt, be¬

weisen der bereits erwähnte Beschluß des deutschen Gnst-

wirtlMlMS zu Görlil; im Jahre ^886 und der schon im

Jahre ^875 auf dem Gnslivu'thstnge ZU Hannovrr einstimmig

angenommene Antrag „Fremdwörter aus der Gefchäftsfprache

der Gastwirthe möglichst zu verbannen."

Dieses sreundliche Entgegenkommen der Wirthe und der

Röche ist in hohem Maße erfreulich, es würde aber falsch sein,

wollte man sich davon allein einen wirklichen Erfolg ver¬

sprechen. Der Ivirth thut das, was seine Gäste von ihm

Wünschen. Findet er, daß die deutsche Speisekarte bei diesen

Anklang findet, so wird er gerne bereit sein, sie einzuführen,

im umgekehrten Falle wird er sich hüten, bei seinen Gästen

Anstoß zu erregen. Daher ist es Ausgabe aller Freunde der

Sprachreiuigung, in ihren Kreisen für die Verdeutschung der

Speisekarte nach Kräften zu wirken. Man glaube nicht, daß

dies eine geringfügige Sache sei, daß nicht viel darauf an¬

komme. Wenn der deutsche Sprachverein darnach strebt, die

Bewegung für Reinigung unserer Muttersprache in die wei¬

testen Areise des Volkes eindringen zu lassen, so kann er

kaum ein besseres Mittel sür diesen Zweck finden. Die Speise¬

karte kommt in tausend und abertausend kände, und, w.is

besonders wichtig ist, sie wird nicht nur einmal gelesen, wie

etwa eine Schrift, die diesen Gegenstand behandelt, sondern

immer und immer wieder wird sie zur kaud genommen,

und immer von neuem richtet sie die Mahnung an die Leser,

dem Götzen der Ausländerei zu entsagen und unsere reiche,

herrliche Muttersprache wieder in ihr Recht einzusetzen.

Der oft gehörte Einwand, die französischen Speisebe-

Zeichnungeu seien nun einmal allgemein eingeführt, gegeil



eine alte Sitte, selbst wenn es eine Unsitte wäre, sei schwer

anzukämpfen, — ist gegenwärtig nicht mehr stichhaltig. Denn

thatsächlich giebt es in allen Theilen Deutschlands bereits

zahlreiche Gasthöfe und Speisehäuser — und zwar sind es

gerade die besseren —, in denen deutsche Speisekarten ein-

gesührt sind. Und auch ^bei großen Essen ist der Gebrauch

deutscher Taselkarten durchaus nicht mehr ungewöhnlich.

Namentlich bei vaterländischen Festen wird kaum irgendwo

noch lein französisches „Menü" vorgelegt. So lautete schon

im Jahre ^875 die Tafelkarte des Festmahls, welches der

Eröffnung der internationalen Gartenbau-Ausstellung in

Köln dem Deutschen Uronprinzen zu Ehren gegeben wurde,

aus gut Deutsch folgendermaßen:

Hühner-Suppe. Schildkröten Suppe.

Salat von Rheinkrebfen. Triiffelpastetchen.

Salm nach holländischer Art.

Lendenbraten mit Morcheln und Trüffeln.

Gefüllter Wirsingkohl.

Sauerkraut mit Feldhühnern.

G etrüffelte G änseleb er-pastete.

Rehbraten. Französische Aapanne.

Eingemachte Früchte. Salat. Seekrebse.

verschiedenes Eis.

Lackwerk. Auchen. Gbst.

Aussätze mit Bonbons.

Kaffee.

Auch das von den, Deutschen Kronprinzen in dem be¬

kannten Gasthofe zu den drei Mohren in Augsburg am

7. September ^878 gegebene Mahl weist eine rein-deutsche

Taselkarte auf: Schildkrötensuppe. Forellen mit holländischer

Tunke und Kartoffeln. Lendenbraten mit jungem Gemüse.
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Feldhühner mit Trüffeln und Erdschwammtunke. Truthahn-

braten, Salat und Dunstobst. Blumenkohl mit heißer

Butter. Schaumweinsulz mit Früchten. Nachtisch.

Die Straßburger Post, die in ihrer Nummer vom S. Mai

^888 dies mittheilt, fügt noch einen zweiten deutschenÄüchenzettel

desselben Gasthoss hinzu von einem Essen, zu welchem

Herzog Ludwig von Zoyern am 27. Aug. >882 eingeladen

hatte, solgenden Inhalts: Kraftbrühe mit verschiedenen

Klößchen. Krebspastetcheu. Forellen mit Aaperntunke und

Aartoffeln. Hammelsrücken nach Godard. Gebackener

Blumenkohl mit gefüllten Kalbsschnitzchen. Junge Mahnen

auf Marengo-Art. Feldhühner gebraten. Salat und einge¬

machte Früchte. Eisbombe. Käse und Nachtisch.

Das Festessen der deutschen Fnmnzmiiilster am s. Au¬

gust ^878 im Schloß-Hotel zu Heidelberg bot folgende „Tafel¬

ordnung": Schildkrötensuppe, Kraftbrühe von kühnern.

Forellen mit zerlassener Butter, Erdäpfel. Steinbutten mit

holländischer Tunke. Rehrücken mit französischen Erdschwäm¬

men. Lendenbraten mit Kaisertunke und Beilage. Kalbs-

milchner mit Trüffeln. Hummer mit Tartareutnnke. Feld¬

hühner mit neuem Sauerkraut. Schinken in Burgunder ge¬

kocht. Artischocken mit geräuchertem Rhein-Lachs. Französi¬

sches Geflügel, Salat, verschiedenes eingekochtes <Z)bst. j?lum-

pudding mit Vanille-Tunke. Maraschino-Sulz mit Früchten.

Verschiedenes Gefrornes. Aufsätze. Verschiedene Früchte.

Nachtisch.

Bei Einweihung des Kölner Domes am ^6. Vkt. ^88»

veranstaltete die Stadt Köln ein Festbankett, bei welchem eine

„Tischkarte" folgenden Inhaltes auslag: Eaviar. Veneti»

auifcher Salat. Klare Suppe, Hühnersuppe. Kleines Fleisch

in Muscheln. Steinbutt mit Erdschwämmeu. Schinken in
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Madeira. Fasanen und Sauerkraut. Kleine Erbsen mi5

Zunge und geräuchertem Lachs. Gänseleber mit Trüffeln..

Getriiffelte Kapaune. Rehziemer. Eingemachtes Gbst, Salat..

Seekrebse. Eis, Früchte und Nachtisch. Aufsätze. Kaffee.

Aus der Kochkmist-Ausstrlluilg in Leipzig i. I. ^ S85>

wurde der König von Sachsen von den deutschen Köchen zu

einem Imbiß geladen, bei dem folgende Taselkarte vorlag:

Fleischbrühe in Tassen mit Pasteten. Rindslende am Spieß

mit jungem Gemüse. Forellen blau mit srischer Butter. Reh-

coteletten mit Trüffeln. INetzer Hühner. Zuckersrüchte, Salat.

Frucht-Aufsätze. Nachtisch.

Bei dem Festmahle zu Ehren des deutschen Kaisers iir

Frankfurt a. W. im herbste ^88Z lautete der Küchenzettel:

Königs-Geslügel-Suppe. Ivachteln in Papierkästchen. Garnirte

Rindslende. Getriiffelte Poularde. Pyramide von frischen

Hummern. Gebratener Rehriicken, von Rebhühnern umgeben.

Römischer Bindsalat. Tompote. Stangenspargel. Ananas-

pastete. Eis. Nachtisch.

Auch das im Beisein des deutschen Kaisers und vieler

Fürsten abgehaltene Festessen zur Feier der Grundsteinlegung,

des Uord-Gstsee-Kanals am Juni ^ss? in Kiel hatte

eine deutsche „Speisekarte" mit folgenden-Wortlaute: Gemüse-

Suppe. Römische pastetchen. Steinbutte mit Petersilie uud

Butter. Kalbsriicken mit 'Nadeirasauce. Hummer mit

Kräuterfauce. Schiveser-Ragout. Straßburger Gänseleber¬

pastete. Kückenbraten. Kompott uud Salat. Stangenspargel.

Butter und Käse. Gemischtes Eis. Nachtisch. Kaffee und

Liköre.

Ebenso war in Stettin bei dem Essen zu Ehren der

Anwesenheit des deutschen Kaisers am ^5. Sept. ^83? der

„Tischzettel" in gutem Deutsch abgesaßt. Er lautete: Hühner-
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brühe mit Spargelköpfen, Schildkrötensuppe. Gebirgsforellen

blau. Lendenbraten mit Taviarbrödchen. Warme Rebhühner-

Pastete mit Trüffeln. Helgoländer Hummer. Brüsseler Ge¬

flügel. Böhmische Fasanen, Salat. Artischockenböden mit

zungen Gemüsen. Pilze in Petersilie. Butter und Rase.

Früchte-Eis. Nachtisch.

von einfacheren Lffen feien zwei deutsche Tafelkarten

erwähnt, die eine von dem Festmahle zur Feier des 90. Ge¬

burtstages Kaiser Wilhelms I. am 22. März ^887 in Zwickau,

die andere von dem Lssen bei dem so jährigen Jubelfeste der

Stadtverordneten zu Dresden am »Mai 1.88?. Die erste

hatte folgenden Wortlaut: Krebssuppe. Rindslende mit Stein¬

pilzen und Rosenkohl. Lachs mit holländischem Beignß.

lvürzfleifch (Schildkrötengeschmack). Llsässisches Huhn. Ein¬

gemachtes. Salat. Fürst Pückler. Butter und Käse. Die

zweite lautete: Klare Suppe. Gstender Steinbutt nach Bearner

Art. Hammelrücken nach schottischer Art, umgeben von jungen

Gemüsen. Hiihnerbrüftchen gebraten mit frischem Spargel und

frischen Morcheln. Rehkeule, Salat, Süße Früchte. Gefrore¬

nes von Vanille und Erdbeeren. Butter und Käse.

von einem „gesellschaftlichen Vereine" zu Hannover

führt L. v. Malortie (Menu t? S. 29?) folgende zwei Tisch¬

zettel an: Hühner-Kraftbrühe. Das Beste vom Bchsen,

gebraten, mit kaltem Gemüse und gerösteten Lrdäpseln. Fisch

mit zerlassener Butter. Kleine Bissen eines Gemengsels von

Kalbsbröschen mit Pilzen. Gebratener Truthahn mit Kraft¬

tunke und Eingemachtem. Rosinen-Hnllkloß mit Glühtuuke.

Butter und Käse. Frauenzimmerkäse. Nachtisch und Vbst.

2. Austern in der Schale. Fleischbrühe. Hühnergemengsel

mit Krebsschwänzen, Klößchen und Blätterteig. Lachs niit

Buttertunke. Welschkohl niit Hammcl-Rippenstückchen. Reh-



__ 14 —

rücken mit ungekochtem Lattich und Apfelmus. Weißessen

mit Sahne. Butter und Aase. Mehrfarbiges Gefrorenes.

Naschwerk und Gbst.

Wie mächtig die Strömung zu Gunsten der deutschen

Speisekarte bereits geworden ist, zeigt ein Aussatz der Zeit¬

schrift des allgemeinen deutschen Sprachvereins Band I S. ^90,

in welchem über die Festessen bei der Feier des 90. Geburts¬

tages Kaiser Wilhelms I. berichtet wird. Dies beweist auch

der in der Zeitschrift Bd. III S S. ?Z abgedruckte Brief des

Vorstandes des Berliner Union-Rlubs an den Küchenmeister

des Vereines, in welchem dieser die Weisung erhält, alle

französischen und englischen Wörter auf den Tischkarten in Zu¬

kunft zu vermeiden. Mit besonderer Genugthuung aber ist

hervorzuheben, daß auch in einigen fürstlichen Hofhaltungen

seit neuester Zeit deutsche Tafelkarten eingeführt sind; so an

dem Fürstlich Ueichischeii Dofe zu Gern und in der vor

kurzem eingerichteten Hofhaltung des zukünftigen Thronfolgers

im Königreiche Sachsen, des Prinzen Friedrich August. In

der Zeitschrist des deutschen Sprachvereins III Z S. -52 sind

zwei solche Tafelkarten abgedruckt. Die erste vom Fürstlich

Reußischen Hofe lautet: „Tafel den ^s. Januar 5888. Eng¬

lische Austern. Hühnersuppe nach Fleury. Forellen, Bearner-

guß. Rehrücken mit Gemüse. Bekrustete Krammetsvögel.

Hummerschnitten nach russischer Art. Fasan, Salat, Pfirsiche.

Frischer Stangenspargel. Gefrorenes von Nüssen und Erd¬

beeren. Käse. Nachtisch." Die Speisekarte von der Tafel

des Prinzen Friedrich August von Sachsen hat folgenden

Wortlaut: „Tasel am 20. December ^887. Englische Austern.

Sächsische Suppe. Römische Krustchen. Steinbutt mit Bearner-

guß. Wildschweinsrücken deutsch. Kalbsrippchen mit feinen

Kräutern. Straßburger Gänseleberpastete. Metzer Hühner,
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Lndiviensalat , Johannisbeeren. Stangenspargel. Pudding

von Aprikosen mit Ananasguß. Rase. Apfelsinen und Nuß¬

gefrorenes. Nachtisch."

Auch aus München wurde vor nicht langer Zeit in den

Zeitungen gemeldet, daß der Prinz-Regent von Kollern die

Anordnung erlassen habe, die Speisezettel zu den königlichen

Hostafeln nicht mehr in französischer, sondern in deutscher

Sprache und mit deutscher Bezeichnung der Speisen abzufassen,

und daß eine ähnliche Verfügung auch von der Königin-

Mutter getroffen worden sei.

Haß der kunstsinnige Herzog von Meiningen gleichfalls

der deutschen Speisekarte den Vorzug vor der welschen giebt,

lehrt das Mittagessen, zu welchem er am Schlüsse des dies¬

jährigen Landtages die Abgeordneten des Herzogthums einlud.

Die Taselkarte hatte bei dieser Gelegenheit, wie die Hallische

Zeitung vom ^S.Mai d.I. meldet, folgenden Wortlaut: „Mittag¬

essen den 2. Mai ^888. Falsche Schildkrötensuppe. Forellen

blau gesotten. Gedämpftes Gchsenschwanzstück mit Gemüse

bekränzt. Schneehühner mit Trüffeln. Hummer in Fleisch-

sulze mit Gltunke. Aapaunbraten, Salat, gedünstetes Gbst.

Stangenspargel mit Buttertunke. Rheinweinsulze mit Früchten.

Gefrorenes von gerösteten Mandeln. Aäsestangen. Nachtisch."

Mit wahrem Hochgefühle aber muß es von allen

Freunden deutscher Sprache und deutscher Sitte begrüßt wer¬

den, daß unser junger Kaiser Wilhelm II. seiner kerndeut¬

schen Gesinnung auch auf diesem Gebiete thatkräftigen Aus¬

druck verliehen hat. Wie die in Berlin erscheinende Fach¬

zeitung der deutschen Aöche, „Die Aüche", in ihrer Nummer

vom Z. September ^888 aus sicherer (ZZuelle mittheilt, sollen

nach einer Verfügung des Kaisers „die Benennungen der

Speisen auf den Küchenzetteln, soweit es ausführbar ist,
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deutsch sei» oder mit deutschen Buchstaben geschrieben wer¬

den". Zur Bestätigung dieser hocherfreulichen Kunde ver¬

öffentlichen die Zeitungen die Tischkarte, welche die zu der

kaiserlichen Tafel befohlenen Gffiziere am 50, September zu

ihrem freudigen Erstaunen auf ihren Plätzen fanden. Die

mit dem Reichsadler geschmückte, goldberänderte Aarte ent¬

hielt nur deutsche Speiscnamcn. Sie lautete:

Berlin, ^c». September.

Ivindsor-Suppe. Zander in Rheinwein gedämpft. Bur¬

gunder Schinken mit Gemüsen. Pasteten von Rebhühnern

mit Trüffeln. Hummer nach Vstender Art. Pulardenbraten,

Salat. Mehlspeise von Aepfeln. Butter und Aäse. Gefro¬

renes, Nachtisch.

Hoffen wir, daß das leuchtende Vorbild unseres erhabenen

Kaisers auch in gewissen Kreisen der höheren Gesellschaft

Nachahmung finde, welche, noch immer in dem Banne der

Ausländerei befangen, sich ihres Deutschthums nicht bewußt
werden wollen.

!vas die in dem vorliegenden Büchlein gegebenen Uer-
drutschimgeil selbst anlangt, so hat sich der unterzeichnete

Ausschuß in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen des all¬

gemeinen deutschen Sprachvereins von dem Gedanken leiten

lassen, daß es weniger darauf ankomme, neue Wörter zu

schaffen, als vielmehr die bereits vorhandenen zum Ersatze

der fremden heranzuziehen. Daher sind nur in wenigen

Fällen Neubildungen gewagt worden. Lange Zusmnmrnsch-

Ullgen sind nach Möglichkeit vermieden. Der große Vorzug

unserer Sprache, Zusammensetzungen jeder Art zu gestatten,

kann leicht zu einem Mißbrauche verleiten, zumal wenn man

den Wunsch hat, möglichst viel mit einem Worte auszudrücken.
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Bei den einzelnen Fremdwörtern, auch wenn sie nicht

mehrdeutig sind, ist meist mehr als eine Verdeutschung ge¬

geben worden. Es geschah dies mit Rücksicht aus die Ver¬

schiedenheit des Ivortgebrauches in den einzelnen Landschaften

Deutschlands. Denn es werden nicht nur oft sür dieselbe

Zache in verschiedenen Gegenden verschiedene Wörter ge¬

braucht, sondern zuweilen hat auch dasselbe Wort in der einen

Gegend einen anderen Sinn als in der anderen. Derartige

mundartliche Eigenthümlichkeiten haben ihre Berechtigung und

müssen daher auch hier berücksichtigt werden.

Deutsch gewordene Fremdwörter, sogenannte Krhmvürter,

sind natürlich nicht mit aufgenommen worden. Bei einigen

allgemein verbreiteten Fremdausdrücken, deren Schreibweise

undeutsch ist, hat der Ausschuß geglaubt, neben den deutschen

Erfatzwörteru auch die fremde Form selbst, jedoch in deutscher

Schreibung aufnehmen zu sollen, wie Bisquit (Biscuit), Likör

(Liqueur), Bole (Bowle), ein Verfahren, das auch bei unersetz¬

baren Fremdwörtern wie Kakao, Schokolade u.a. zu empfehlen ist.

Solche fremde Ausdrücke, die in unsere Sprache nicht

eingedrungen sind, und daher nur auf rein-französischen Tafel¬

karten vorkommen, wie inouton, sanAlisi- u. a., sind in dieses

verdeutschungsbüchlein nicht mit aufgenommen worden: jedes

französische Wörterbuch bietet ihre Uebersetzung.

Um die Einbürgerung der deutschen Ersatzwörter zu er¬

leichtern, empfiehlt es sich, in gewissen Fällen die fremdländische

Bezeichnung in Klammern hinter die Verdeutschung zu setzen

oder, wie es schon jetzt mehrfach geschieht, eine doppelte

Speisekarte, in deutscher und französischer Sprache, zu geben.

Für manche Kreise wäre es vielleicht angebracht, hierbei eine

ähnliche Bemerkung hinzuzufügen, wie sie unser hochverehrtes

Ehrenmitglied Staatssekretär von Stephan einmal auf der

2



Tischkarte eines Mittagessens in Berlin vorgefunden hat, zu

welchem lediglich echte Berliner eingeladen waren. Die

Tischkarte war deutsch, am Schlüsse aber hatte der Hausherr

die boshafte Anmerkung beidrucken lassein „Für diejenigen

meiner geehrten Gäste, welche der drutschen Spruche nicht

Mächtig sind, findet sich die französische Uebersetzung auf der

Rückseite."

Zum Schlüsse sei noch an alle Freunde unserer Sache die

Bitte gerichtet, etwaige Berichtigungen und Zusätze zu dieser

Arbeit an den Vorsitzenden des unterzeichneten Ausschusses,

Prof. Dr. H. Dünger, Dresden-A., Schnorrstr. s, einzusenden.

Zweigverein Dresden
des allgemeinen deutschen Sprachvereins.

Der Ausschuß für Kprachremigung.



Ä — zu, für, je; a,?funä — das Pfund, K 1 N^rli
— zu 1 Mark.

^Izonnemoiit — feste Abnahme, Vorbestellung, Vor¬
kauf, Bezug; im ^bonnömsnt, — in fester Ab¬
nahme, für Stammgäste.

^bonnömöntbillöts— Dutzendkarten, Dutzendmarken,
^dollinznt — Voibesieller, Bezieher, Vorkäufer,

Stammgast.
abvnnirön — zeichnen auf-, vorbestellen, beziehen,
abpassireu — gelbrösten.
ä — nach Art, auf . . . Art; (Zlaos ä 1^. prines

?ü<zl<1sr — Fürst Pückler-Eis; k HoIIk>.n<tkU86
— holländisch.

k lg, broeko — am Spieße gebraten,
ä la. Li^rtö — nach der Karte,
a la älwbs, — gedämpft, geschmort, gedünstet,
k lii. jki-räiniörs — mit (feinen) Gemüsen.

k la lÄviZots — mit grünen Kräutern,
^mouröttss — Rückenmark, Nierenfchnittchen.
L.mus6imznt — Unterhaltung, Erheiterung, Kurzweil,

Vergnügen.
^.mtouillc>,-lw — Weißwürstcheu.
^.nnones — Anzeige, Ankündigung, Bekanntmachnng.
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AiiuoliLÜ-sn — anzeigen, ankündigen, bekannt macheir.
^ plu't — einzeln, besonders, gesondert.
^.plsl sn «urtout — Äpfel im Schlafrock, in Blätter¬

teig, Wickeläpfel.
Apparat — Vorrichtung, Triebwerk, Gerät; Lisr-

Äppa-mt — Bierhebewerk.
^xpkrtsmsnt — Gelaß, Gemach; Abtritt, Abort,
^ppstitsbsmmedsn — Leckerschnitte, Leckerbrödcheu^

Hamburger Stulle.
^.ronm — Duft, Wohlgeruch.
Äi-ranv'ii'öQ — anordnen, einrichten.
L.rrmvrootnool!sr> — Pfeilwurznocken, Kraftmehl¬

nocken.
^.Lpei-As — Spargel.

^.s^srA'ös sn di'lmebss — Stangenspargel.
?c>intss ä'^sp^r^s ^ Spargelköpfe, Spargel¬

gemüse.
^.spie (Kslss ä'-^spie) ^ Fleisch-, Fischsulz, -sülze,

Gallert.
^.spio äs volklills, — ä'sersvissss, — äs Iwm-^rä

— Geflügel-, Krebse-, Hummer iu Sulz (Sülze,.
Gallert).

^ssistts — Schüssel, Teller.
^.ssistts vnlknts — Zwischen-, Nebengericht,

kttkodirsu — anbraten.
L.ttslst (lllttslsl) — Zierspießchen, Silberspießchen.
^ttsrsau (Lätsniu) — Krustelspießchen; Rostschnitte,
-tu tour — (im Ofen) gebraten, gebacken,
im n^tursl — einfach; 8elmitM> i>.u ntttursl — Natur¬

schnitzel.



Lain-mkns — Heißwasserbad, Kochbad.
L.u kli-w-maris stsllsn — (im Wasserbad) wärmen.

I^issr — Schaumgebäck,Schmätzchen (Sachs.), Busserl
(Österreich), spanischer Wind,

ksussr-lortö — Schanmtorte,Windtorte.
— Schaumgefrorenes(von Ei), Eisbombe.

Zsmkstt — Festmahl, Festfeier, Ehrenmahl, Festge¬
lage, Festkneipe,

bm-kii'km (den Fisch) — abschürfen, schuppen uud häuten.
L^rüs — Speckscheibe, Speckschuitte.
b-u-äirsn — in Speck hüllen, mit Speck belegen,

specken.
Kg,v6uss — Hirnröstschnitte.
Lseasss — Waldschnepfe; msräs äk bsoassö

— Schnepfendreck.
Lsodamöl — weiße Rahmtunke (-gnß, -beiguß).
Lööfstöal! — Rindstück, Rindschnitte.

Lsötstökrk von — Rindstück von Lende,
(Rinds-) Lendenschnitte.

Oeutseliss Löststsall — Rindsklops, gehacktes
Rindstück.

LiZölstsg-l! k t^(r)tÄ.rs — rohes Rindstück,
Ta(r)tarsleisch, rohes Hackfleisch.

LsiAnst — Krapfen, Küchel, Schmalzgebäck von —.
Lsurrs k 1a maitre ä'liötöl — Petersilienbutter,

ösurrs k lg, 1-g.viKots — Kräuterbutter.
Lsurrs ckanLdois — Sardellenbutter.
IZsurrs äs NontpvIIisi' — Kräuterbutter (mit Öl).

LiMi-gZö — Pomeranze.
Lillst — Karte, Eintrittskarte, Einlaßschein; Fahrkarte.
Liseuit — Bisquit, englischer Zwieb^ck.



LisHiis — Kraftsuppe.
kllmo äs volNlIs — Geflügelbrust
kllmolüi-ön — wällen, überkochen, abbrühen.
LI-rno-manAgr — Mandelsulz, Mandelgallert. Nnß-

gallert, Nußsulz.
Llaii^usttk — Weißgericht.
LIinis — (russische) Plinsen.
Losnl d, I-z moäs — gewürzter Rinderbraten, Schmor¬

braten.
IZosuk kouilli (n^lursl) — gekochtes Rindfleisch,
öosul bi'tdisk — gedämpftes Rindfleisch.
Kosuf 8^16 — Pökelrindfleisch.

London — Zuckerplätzcheu, Zuckerle, Leckerle, Zeltchen^
Gntsel (rheinisch).

Konbonnisi-k — Naschkästchen,
koräurs — Einfassung, Randverzierung, Krauz.

Loräurs ä'aspie.-its Zslss—Sulzraud,Gallertrand.
IZonodss — kleine Pastete,
öouäin — Wurst, Blutwurst, Rothwurst.

öonciin blanL — Weißwurst, Leberwurst.
bouMrsn—blasig auflaufen, auseiuandergehen, bauschen»
LonZiö ^ Licht, Kerze.
Lcmillik — Milchbrei.
Lonillou — Fleischbrühe,
koulsttö — (Gar-) Fleischklvßchen.
Laufet — Strauß; (des Weines) Blume.
Lovvle — Bole, Weintrauk,Maitrauk, Erdbeertrank 5

Mischkrug (Gefäß).
Lrniss — fette Dämpfbrühe.
dlÄisirsn — dämpfen, dünsten,
krioekö — Apostelkuchen, Propheteukuchem
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Lrisolstts — (Roh-) Fleischklößchen,

broeds, g. 18. — am Spieße gebraten.

Lroeeoli — ( italienischer) Blumenkohl.

Kulkkt — Bier- (Speisen-)Ausgabe, Anrichte, Eß-

schrank, Schanktisch, Speiseschrein.

LkmkurAsr IZulkst — Speiseauslage.

Xn-Itös kul?et — kalte Küche.

Lulkstiöi- — Bier-(Speisen-)Ausgeber, Schenk.

Lutkstisrs, LMstmii-mssII — (Speiseu-)Ausgeberin,

Schenkin, Schaffnerin.

Luissou (sn) — in Pyramiden- (Busch-) Form.

Lursü-u ^ Geschäftsstelle, Schreibzimmer, Schreibstube.

Lli.kg.r6t — Theebrett, Kaffeebrett, Fächerschüssel.

L^binet — Gemach, Nebenzimmer.

LMust söpg.i-6 ^ besonderes Zimmer, Sonder¬

gemach, Sondergelaß,

tükts — Kaffee; Kaffeehaus.

Oafs g. äiserötioll — Kaffee uach Belieben.

Lass oomplst—Kaffee mit Zubehör,Kaffeefrühstück

Oaisss — Papierkästcheu.

Lin-Kg ^ englischer Zwieback.

— Blätterknchen.

Lg.iui.ps russö — telegtes Röstbrot,

eimäii'kn — überzuckern.

Oimuslls — Zimmt.

vaullsloii — Hohlhippe, Röhrchen, Röllchen (gefüllt

mit —).

Limtius — Schenke; Flaschenbehälter.

(ÄMiwti — Muschel, Schale.
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(Ämmsl — Zuckerplätzchen, gebrannter Zucker, Würz¬

zucker; Zuckerfarbe.

tüarkoii<n)irä6 — Rückenstück, Nierenstück.

LÄreasss — Gerippe (von Geflügel u. a.).

L!ar6i, Laräonen — Karden, spanische Artischocken.

Laräons k Ili. moslls — Artischockenrippen,

Karden mit Rindsmark.

Lki-ottsv — Goldrübchen, Mohrrübchen, Zwergmohren.

Oarrs — Rippenstück, Rücken, Rückenstück; Rippe¬

speer (beim Schwein).

Oai'vio! — Blumenkohl.

<ÜÄ88öroIIg — Kochpfanne, Reindl (Österreich).

Oasssrolls a,u ri^ — Reiskruste.

(üdÄmxg.Ansr — (französischer) Schaumwein, Sekt.

Od^mpiAnon — Edelpilz, Tafelpilz.

Lditriotts — Krnstenpuddiug von —; — in Kruste.

0tia,rtr6U86 — Karthäuser.

Vd-z-rtrsusöu ^ gestürzte Gemüse-, gestürzte Früchte

in Sulz (Gallert).

Lüranäeau — Weinschaum, warmer Eierwein, Warmbier.

vklmtwix (vd-rM-twich — Fleisch-, Geflügel-, Wild

mit Guß (kalt).

Ldgf äs «zuging — Küchenmeister, Oberkoch.
Ldieorss — Endivie.

LürilkonnÄäe — zerschnittene Suppenkräuter, Kräuter-

gehack.

Lkoeolat — Schokolade.

Lümior — Ziemer, Rücken.

Oimisr äs <zmf, — <Zs edsvrsuil — Hirsch-,

Rehziemer.
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Oivst von >ViIä — Wildpfeffer, Schwarzsauer von

Wild, schwarzeingemachtes Wild.

Oolonuli-tZg — Säulengang, Laubengang.

Oommsrs — Festkneipe.

Oommi8siollg,r ^ Fremdensührer, Lohndiener,

eomplet — vollständig, vollzählig.

Oompots— Eingemachtes, eingemachte Früchte, Dunst¬

obst, Schinorobst, Beisatz (nordöstl. Deutschland).

Lowpolier — Finchtschüssel.

OoncZÄsss — grob gestoßener Pfeffer, Pfefferschrot.

Ooueurrsn? — Wettbewerb, Mitbewerbung; odnk

Oonourron/ ^ ohne Gleichen, unvergleichlich,

eonäsnsirtö Nilczll — eingedampfte Aiilch.

Lonclitiou — Stellung, Dienst, Dienstverhältniß.

Oonäitor ^ Zuckerbäcker.

OoinZitorsi — Zuckerbäckerei.

Oonfg-zt — Zuckerwerk, Zuckergebück, Naschwerk.

Oonüturön — Zuckerfrüchte, Süßigkeiten.

Lonssrve —Büchsenfleisch,- gemüfe, -obst, Dauerspeise.

Loii8i>i 'Vö von Hummer — Büchsenhummer, ein¬

gelegter Hummer,

eonsorvirsn ^ haltbar machen, gut erhalten, frisch

erhalten.

Lonsomms — Kraftbrühe, klare Suppe.

Lonsum — Verkauf, Bedarf.

Oontrs — französischer Neigen, Gegentanz.

OoWillö — Muschel.

Lornsä bsss — amerikanisches Büchsenfleisch.

Oorniokon — Pfeffergurke, kleine Gurke.

Ootölsi-W — Rippchen, Rippenschnitte.

Ootillon — Gabentanz.
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eonig-nt — aufmerksam, gefällig, zuvorkommend.
Ooulis — gebundene Kraftbrühe, Mussuppe.
eoupii'sn — zuschneiden, stutzen.
eourt bouülon — Fischbrühe, Weinbrühe zn Fischen.
Louvsrt — Gedeck.
Ora^uöliri — Brezel.
Oröäöni? — Anrichte, Anrichtetisch, Speiseschrein.
Lrsms — Sahne, Rahm, Obers (Österreich),Schmand

(Ostdeutsch!.).
Orsms ^ lg, Okl>.nti!I^ — geschlagener Rahm,

Schlagsahne.
Lröms kavaroiss b^vm-ois) — bai-

rischer Rahmstnrz.
Orömö ä'oi-Z's — Gersteuschleim.
Lrömi- fran^isk — Rahmsulz, Rahmstnrz.
(üröllis ?Ic>mkisr6S — Sprudelrahm.
(?röw6 ?IoMbisrks K>n.esö —Eierschaumgefrorenes

(mit Schlagsahne);Halbgefrorenes,
eremsax — seimig, rahmartig.
(-rspiusltö — Netzwürstchen.
Lrsvstte — Seekrabbe.
eroWg-nt — spröde, rösch, knusprig.
Lrociu^utö — Krachknchen.
L-w^uömkoueliö — Hohlkiuste.
Orocjusttös — Krusteln.
OroustacZö — Krnstenpastete, Kruste.

Lroust^iZs cis ri^,— äs p^in —Reis-, Brodkruste.
Oroüton — geröstetes Schnittchen, Röstschnittchen.

Lroütou von Liöiöö (^spie) — Sulzschnitte.
Luisss, Lnissot — Keule, Stoß, Schlegel.
Ourr^ — indisches Gewürzpulver.
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Onmkswn°'kL,'emtM— Damenwahl,Damentanz.
Vtu'ioiv — Äecherpastetchen.

Oai'iols k lii, ersms — Rahmtörtchen,
varns — Fischschnitte,
clseorirt — geschmückt, geziert.
6sg'(ir»'irsn — wässern, auswässern, entschleimen.
d^^raissiren — abfetten, entfetten, abschäumen.
l)e,jenni>i- — Frühstück.'

Oöjennsr k iir fouredktts — Gabelfrühstück.
Döjeunm' «Ziniltoirs — Äiiltagsfrühstück, Klein-

Mittag.
äölie-rt wohlschmeckend, lecker,
vslieittessö — Leckerei, Leckerbissen.

veliLtitssss-IlörinA — Leckerhering, Fetthering.
I)sIieat68S6nimr>ciInn^ — Feinkosthandlung.

DsmÄskirniiA — Maskenabnahme, Entmummnng.
Oemi-^Ilies — Halbgefrorenes; eingekochte Fleisch¬

brühe, Fleischsaft.
Demi - A'IüLs k lil pi'ineö ?üc^Ier — Fürst

Pückler-Eis.
l)spör>6smes— Nebenhan^.
Osxöt — Niederlage, Lager,
stösossirsn — ansbeinen, entknochen.
Ossssrt — Nachtisch.
Oeslillation — Branntweinschenke,Branntweinverkanf,

Schnapsansfchank.
äestillirsn — abziehen.
Diät — Schmalkost.
Oin<zr — Mittag(s)effen,Mittagsmahl; Tafel, Fest¬

tafel, Festmahl.
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IMgr k pai-t ^ Sondermahl, Einzelessen.

I)ias>- äs 0^1-90118 — Herrenessen.

Zinirsn — speisen, zu Mittag esse».

Direktion — Leitung, Verwaltung.

Dirslctor, DiriZMt — Leiter,

äiri^irsn — leiten.

Oc»siij — Gabe.

Done-su^ — Trinkgeld, Erkenntlichkeit,

clrsssirvn — zurichten.

Delmncle — Brühkttchel.

Lelmi- — Blitzkuchen.

Ilelmi'ag's — Belenchtung.

Doossluss — Schottischer Tanz, Schottisch.

sI<zo'iM—geschmackvoll, fein, hochfein, vornehm, gefällig.

^Iövlltc>r — Fahrstuhl, Aufzug.

Lmine«z — (Fleisch-) Schnittchen, Schnittfleisch.

LnMSömMt — Anfsordernng <znm Tanze); Anstell¬

ung, Einstellung.

MAn-Aii-sn — auffordern (zum Tanze); anstellen, ein¬

stellen, in Dienst nehmen.

^ntre-eow — Rippe, Zwischenrippe, Mittelrippen¬

stück (vom Rind).

Lntrss — Mittelgericht, Vorspeise; Eingang, Einlaß;

Eintrittsgeld.

Lntrsmöts — Zwischenschüssel, Zwischengericht,

Zwischenspeise.

Lciuip^s — Wagen und Pferde, Geschirr.

Lsökliöi- volant — Aufzug, Fahrstuhl.

Lsealoxs — Rundschnittchen, Schnitzel.

LsxkAnols — brauue Tunke (Guß, Beiguß).
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Lsssn? — Geist, Auszug.

?m>8<zlik88sn? — Punschsirup.

Lslom^c; — Geflügelbrust.

L8t>Äg'on — Bertram.

6t-rblireu, siek — sich uiederlafsen, sich selbständig machen.

MlMissemsnt — Anlage, Anwesen, Geschäftsanwesen,

Wirthschaft, Niederlassung.

— Stockwerk, Stock, Obergeschoß.

— Glasschrank, (Stufen-) Gestell.

LtictueUs — Anszeichuung, Marke, Aufschrift,

Schildchen.

Iltonssucts — Schmorfleisch, (braunes) Dämpffleisch.

ZÄuvs — Würmschrank.

Dtnvsk — Gedämpstes, Gedünstetes.

6x<zlu«iv6 — ausschließlich, mit Ausschluß von —,

nicht eingerechnet.

Export — Ausfuhr, Versand.

Vxpoi'tdikr — Versandbier.

6x«.jnisit — ausgesucht, vorzüglich, auserlesen.

Lxti-tleonekrt ^ außerordentliches Concert (Musik-

anfführnng).

Lxtr-^et — Auszug, Aussud.

L'löisczd-Lxti^et — Fleischsaft.

tk^onnirsQ — gestalten, Form geben, zurechtschueiden.

?a90nnu<ZsIn — Formnudelu.

?!wekon6tt6 — Rahmtörtchen (niit Zuckerguß).

^ Fülle, Füllsel.

b'li.ree-kZratöll —Wiegebraten, falscher (polnischer)

Hase, Hackebraten.

^irres-Liötölktts — Wiegeschuitzel, Klops, Hacke-

fchuitzel.
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slu-oii-on — füllen.
Lende, Rückenstück, Geflügelbrnft; (längliches)

Schnitzel von Fleisch, Fisch nsw.
äs kosul — Rindslende, Lendenbraten,

Mürbebraten, Luminer, Lnmmel, Marbraten.
I^ilst mi^nou — Lendchen (von Kalb, Wild usw.).
?ilkt skntö — geschwungene (geschmorte) Schnitte,

ültrii'ön — durchgießen, seihen, siliern.
I'iuss iisrbös — feine Kräuter, Gartenkräuter.
^irmg, — Geschästsname, Schild; Geschäftshaus.
I^isolkn — grüne Bohnen.
ll^wbi>öi>, li-immirsn — absengen.
?tAMlnsri — kalter Pudding, Wackelpeter,
xism — gefüllte Torte, Rahmtorte, Fladen.

äs somouls — Griesauslauf.
üsurirgii, üorirsn — ausgehen (vom Blätterteige).
I?lsui-on8 — Blätterteigröschen, Vlätterschnittchen.
I^surs ä'oi-img'sr — Pomerauzeublütheu.
^oiö Ar-rs (cl'ois) — Gänseleber.
?cinä Fleischkraft, Fleischsaft, Dämpfsatz, Boden.

Fonä ä'ki'liczliaut — Artischockenboden.
^oiiiZuö — Käseanslans, Rührei mit Käse.
I^rao^iss — französischer Neige», Gegentanz,
li-kppiiöil — gefrieren lassen, eiseu.
li-öt^ueQtirön — oft besuchen, viel benutzen.
1^re«zusn/. — Besuch, Verkehr.
^rieiläslls — Klopsschuitzel.
?rieanclelru — Keuleustück, Nuß (von Kalb, Wild).
l'>!elui6<z>!iz — Dämp schn tte.
^r!e-^s6s — ( Weiß-) Eingemachtes (von Huhn, Fisch

u, a.), Schnittfleisch.
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ü'iWssii'tZll — einhacken.

I^ritsau äs poulst — Backhuhncheu.

I?ritta.tk>. — Eierkuchen.

^rittg-t^nnäslii — Eierkuchennudeln.

I'riwrk — Backfett, Schmalzgebäck.

?ru(zIitmvIiMAs — Fruchtgemisch.

iruAg.1 — einfach, schlicht.

Mmkt — Duft.

Il'uMöt äs Zibisr — Wildgeschmack.

K.^I^-'I'^löl — Festtafel.

Kalg-ntiiiiz — Rollpastete; kalte Fleischrolle, Geflügel¬

rolle, Aalwurst usw.

6i>,I«zris — Empore, Umgang.

Gklop — Galopp, Rutscher.

(Za,rg,nti>z — Gewähr, Gewährleistung.

— Kellner; Juuggeselle.

6tiri?oll-^vAis — Wohnung für einen einzelnen Herrn,

Juuggesellenwohnung.

Sm'Zsroizö — Kleiderablage, Ablegezimmer, Kleider¬

ausgabe.

^räörokier — Kleiderbewahrer, Kleiderwart, Kleider¬

ausgeber.

KiirZsrobisrö — Kleiderausgeberin.

(^^rctmö — Vorhang.

AÄrnirsn — einfassen, umlegen, verzieren.

Mi-nirt — mit Zuthaten, mit Hindernissen.

K^rniwrsn — Umlagen, Ausputz, Verzierungen.

(Moan Kuchen; gÄtsau sn 6tg,K6s — Thurmkuchen.

Kel^lins — Trockengallert, Speiseiileim.

(iglsg ^ Gallert(e), Snlz.
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Z'slirsll — sin Kälte) erstarren, fulzeu.
OlÄöö — Gefrorenes, Eis^
(Zl^es, (Flasur — Fleischglanz, Zuckerguß, Glanz.
A-Iaeirkn — überglasen, Glanz geben, überglänzen.
6oäivsg.u — Kalbfleischfülle (mit Rindsmark).
6ra<Zin — Stufenbau, stufenförmiger Anfban, Anffatz.
(Zramoiki-ta — Frucht-Eistrank.
6rirnito — Frucht-Eistrank, Halbgefrorenes.
Kretin (-^u) — mit Krllste^ bekrustet.
Ar^tinirsn — überkrusten, ankrusten, überbacken.
gratis — unentgeltlich.
(Zröll^äiii — Spickschnitte.
Oriblstts — Fleischklößchen, Wiegeschnitzel.

— Rostschnitte.
6riIIa.Zk — geröstete Mandeln.
Arillirsu — auf dem Roste braten, rösten.
(5riv6s M lnisskZ — Kraminetsvögelim Kästchen,

im Neste.
Ouirlaiiäs — Laubgewinde, Blumengewinde, Blumen¬

gehänge, Ranke.
(?ulÄsek — (ungarisches) Pfefferfleisch, Paprika¬

fleisch, Gulasch.
Hg-cds — Gehacktes, Hackfleisch, Häcksel (Thüring.).

Lg-edö von I/nnAö — Lungenmus.
daczliirsn — fein hacken, wiegen.
Larieots — Bohnen.

Hlu-Wot mouton — brauneingemachtes
Schöpsenfleischmit Rüben.

Hg-rioots — grüne Bohnenkerne.
Rarieots gestreifte Bohnen.
Ullrieots vsrts — grüne Bohnen.
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Ilätslötlss — Rostschnittchen.
Uttut-Zoilt — Wildgeschmack, starker Geschmack.
I>ermetisod — luftdicht.
1Ior«-ä'osuvrs — Nebengericht, Vorspeise.
ilotek-potek — Würzfleisch mit Gemüse.
IlütsI ^ Gasthof, Gasthaus.

Ilvtsl <Zö üussis — Russischer Hof.
IlotsI Aarni — Gastwohnuug.

Hotelier — Gasthofbesitzer, Gastwirth.
Iluilier — Ölstäuder, Essig und Öl, Würzständer.
Hure en ^alantine — gefüllter (Wild-) Schweinskopf.

Illumination — Festbeleuchtung.
iluminirsn — festlich beleuchten.
Import — Einfuhr.
importirt — eingeführt, ausländisch.
inklusive — einschließlich, eingerechnet, mit Einschluß.
In»reäien^ien — Zuthaten, Bestandtheile.
Inserat — (Zeitungs-)Anzeige, Ankündigung.
inseriren — anzeigen, bekannt machen, einrücken.
InsertionsAsküIn-en — Druckkosten.
intelligent — klug, auständig, geschickt, anstellig.
Irisli Ltevv — Jrisch-Hannnelfleifch.

.lalousie — Wettervorhang, Stellladen, Zngladen.
— Saft, Fleischsaft, Bratenbrühe.

Xalbskopk en torwe — Kalbskopf nach Schildkröten¬
art; — en vinaiorette — in Essigbrühe.

Xaralke — Flasche.
Xnttllbondon — Knallplätzchen.

3
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XostümküII — Trachtenball, Mummenschanz.
kuliimi'i8ek — die Kochkunst betreffende

— Küchenfrage.
IcuIioarisLlis (Zsnüsss — Tafelfreuden, Gau¬

mengenüsse.

I^ambrscjuius — Bogenbehänge, Fensterbehänge, Quer¬
vorhänge.

Iiimoisi' — höfischer Reigen.
— Seitenbetraq, Seite.

IsAirsn — binden, abziehen.
I^öAummosö— Hülfenfrnchtmehl.
I^i-rison — Verbindung, Bindemittel.
I^imoimätz — Limouade, Fruchttrank, Saftwasser,

Himbeer-, Citronenwasser, Citronentrank.
I^i^usur — Feinschnaps, Likör.
I^oZis —Wohnung, Behansnng, Zimmermiethe, Zimmer.

— Wirthschaft,Zimmer, Gelaß; Vsi'kmslokkl
— Vereinsstelle, Vereinszimmer, Vereinsräume.

^okalitÄtsn — Räumlichkeiten, Ränme.
I^onAö äs vsau — Kalbsnierenbraten.

iVI^eem-oni — italienische Nndeln, Röhrnndeln.
M^escloins — Mischgemüse, gemischte Gemüse, Misch¬

früchte.
ZlluMnn, — Maismehl, Maisauszug.
ÄlarinirZg — Beize, Würzbrühe.
marimrön — einlegen, einsäuern, beizen, mürbe

macheu, würzen.
Älaririirtsr Hering — saurer Hering, Würzhering.
Nlirmöliräs — Frnchtmns.
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Ng-IMISS — Sounenvorhang, Außenschirm, Zeltdach,
Sonnendach; Sommerbau.

— Mandelzuckerbrod.
nMickirsn — vermummen, verkleiden; überziehen, über¬

kleiden, überdecken.
Nü-lslots — Matrosengericht, Fisch-Allerlei.
N^sslisrin» — neuer Heriug, Junghering.
N^onnsiisö — saure Öltunke, Ölguß.

Iilummerm^onmiiss — Hummersalat, Hummer
mit saurem Ölguß.

N6>lMA«z — Gemisch; Milchkaffee.
NöimK's — Ölständer, Würzständer, Essig und Öl;

Einsatzschüsseln. Schüsselkorb.
Nsnu — Tafelkarte, Tischkarte, Speisenfolge, Speise¬

zettel, Küchenzettel, Tischzettel.
NsnuAus — Meringel, Schaumzucker, spanischer Wind.

Usrino-us k la, eröm0 — Meriugel mit Schlag¬
sahne.

Courts cl«z msi-inAUö — spanische Windtorte.
misotirsn — langsam kochen, schwach kochen.
Nillö-ümilles — Blättergebackenes, Blätterteig.

Courts millL-föuillös — (Tausend-) Blüttertorte,
Blätterteigkuchen.

Nü-Iiton — Haselnuß- (Maudel-)törtchen.
Nii-otou — Rindfleischschnittemit Zwiebeltunke (-guß,

-beiguß).
Niroton (sn) — kranzförmig, im Kranze angerichtet.
Nixsä pielilks — gemischte Essigfrüchte, englische

Essigfrüchte, scharfes Allerlei.
No<zlc-tui-t!s-5!oup— falsche Schildkrötensuppe, Kalbs¬

kopfsuppe.
Z«
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moäöni — neu, neuzeitlich, modisch, zeitgemäß, iir

neuestem Geschmacke.

Nonctamill — Maismehl (entölt),

inoitiüeii'öii — mürbe werden,

mortiüoirt — altschlachten, altgeschlachtet, abgehangen..
Nouillöttö — Arme Ritter.

Noussö — Schaum-Eis, Schaum-Gefrorenes.

NousLöron — Knoblauchpilz, Blätterpilz.

Nousssux — Schaumwein.

mc»u8siren — schäumen, brausen.

NoutarlZjsr — Senfbüchse.

imppii'ön — überdecken, überziehen (mit Saft oder

Sulz), übersulzeu.

natursl — frisch (z. B. Hummer); einfach (z. B.

Eierkuchen).

— glatter (nackter) Pfirsich.

^ (Würz-) Glühwein.

^sroli — Orangenblüthenol.

— Rechnung, Berechnung.

N<znn'li,t — Mandelkruste.

Osuls K I-i> eoc^us — weiche Eier, Eier in Schale.

Osuts brauillös — Rührei.

Osufs sur p>at — Spiegeleier, Eier ans Butter.
oLsrirsn — aubieteu.

Oklsrts — Auerbieteu, Angebot.

Omslsttö Naturells, »u imwrsl — Eierkuchen, Pfann¬

kuchen (Süddentfchl.).

Omslstts ^ux oonliturös — Eierkuchen mit Ein--

gemachtem, Fruchteierknchen.
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Omelette kux üiiss derbes — Eierkuchen iuit

feinen Kräutern.

Omeletts soutRee — aufgelaufener Eierkuchen,

Eierauflauf, Auflauf.

Orotisstsr — Musik, die Musiker; Musikraum, Musik¬

bühne.

Oro-eaäe — Gersteuwasser.

OrZeat — Mandelmilch.

Oxwilsoup — Ochsenschwanzsuppe, Ochsenschleppsuppe

(Österr.).

— Fruchtbrod, Fleischbrod, Fleischkäse.

?kna(le — Semmelbrei, Weißbrodbrei, Semmelkoch.

?anacZensuMs — (verkochte) Weißbrodsuppe, Semmel¬

suppe, Brodmüschen.

xaniren — einkrnsten, einbröseln.

xsmirtö LoknitMl — Krustenschnitzel.

?a.uirmedl — Semmelbrösel.

?anneciuet — ( dünner) Eierkuchen, Eierflädchen,

Eierplinse,

kapillote — Papierkrause,

pa-riren — zurecht schneiden, zuschneiden.

?l>.rciuöt — getäfelter Fußboden, Täfelboden,

parterre — Erdgeschoß, zu ebener Erde.

?arurss — Abgänge, Abpntz, Abschnitte.

?asWAier — Reisender, Fahrgast.

?a,8Söp»rtout — Freipaß, Durchgaugskarte, Frei¬

karte, Dauerkarte; Hauptschlüssel,

xkssiren — durchseihen, durchreiben, durchschlagen,

abschwitzen.

?a,ssirstudl(-tneii) — Seihgestell, Seihtuch, Haartuch^
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I^stills — Zeltchen, Plätzchen.
— Pastete.

?Äts ä'Italiö — Formnudeln.
?önsioii — Fremdenheim, Verpflegung, Kost und

Wohnung; Pflegegeld; Ruhegeld,
psr g,<Mit — empfangen, Betrag erhalten, beglichen,
psr oomptant — baar, in Baarzahlnng.
p6i- sofort — sofort, zu sofortigem Antritte, zu so¬

fortigem Kaufe,
psrlökt — fertig, vollkommen, tüchtig.
?sr>Aor<Z, ?6riAUönx, g. — mit Trüffeln.
?6tit-In.rcI — Brustspeck.
?stit-sals — kleines Pökelfleisch.
?stits olioux — Hohlküchel, Windbeutel.
?6tits tours — Theegebäck, Backwerk.
?iöös — Raum, Zimmer, Stück.

?isc;s äs i-ösistkmes — Hauptgericht, Grundlage.
?isos montös — Tafelaufsatz von Gebackenem;

Wiener Torte,
pikant — beißend, scharf, gewürzt; prickelnd.
?ilg.u, ?iI-Tv — türkischer Reis (mit Fleisch).
?!msut — Nelkenpfeffer, Neuwürze, englisches

Gewürz.
?Iat äu ^jour — Stammgericht, Stammfrühstück,

Stammabendbrod, Stamm, Tagesschüssel,
äs msnkiM — Ölstäuder, Würzstäuder, Essig

nud Öl.
— Tafelaufsatz (von Metall, Glas usw.);

Auftragebrett,
pookirsu — stocken lassen, steif machen,

poollirts Disr — verlorene Eier.
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?0slon — Znckerpfanne.

x>o^I — Hilmpen.

?olollktis6 — Eröffnungstauz, Begrüßungsreigen,

Polnisch.

?0MM68 (6s töl'l's) m^itrs ä'lMsI — Peter¬

silienkartoffeln.

?omm6s (äs tsrrs) bouilliss — Salzkartoffeln.

?omwc>8 (äs tsrrs) t'ritss — gebackene Kar¬

toffeln, Backkartoffeln.

?oinmes (äs tsi-rs) sirutsss — in Butter ge¬

schwenkte Kartoffeln, Schwingkartoffeln.

?0n<zks 'k la wwk>,ins — römischer Eispunsch,

l^orrss — Lauch.

?c»i'tiei' — Thürhüter, Pförtner, Thorwart.

?ortisrs — Thürvorhang.

?0rti0u — Gericht.

?ortioll Lupps — einmal Suppe, Teller Suppe.

?ortion ?kss — Kanne Thee.

?owAS — Suppe; (fälschlich) Allerlei, Mifchgemüse.

?or^AS k iti, erse^ — Möhrensuppe.

?otaAs k 1.-^ rsius — Hühner-, Königinsuppe.

?o<ÄAS kisc^us ä'sersvissss — Krebssuppe.

kotÄAS brunoiss — Herbstsuppe.

?otn,A's eliiMunkäs (k^ux dsrkss) —Kräutersuppe.

?otgAs ^lulisnns — Gemüsesuppe.

?ot^s ptmaäs — (Weiß-) Brodsuppe, Brod-

müschen.

?otaKs ?mmsutisr Kartoffelsuppe.

?0taAö torws (k I'auZI^iss), rslil turtls-soup

— techte) Schildkrötensuppe.
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?vtaAs k la (öll) tvrtus, moelc-turtls-8orip —
falsche Schildkrötensuppe, Kalbskopfsuppe.

?oula.räs Kapphuhn, Masthühnchen, Metzer Huhn.
?oulstts, k In. — weiß eingemacht.
?0upisttss ^ Röllchen, gefüllte Fleischröllchen,
xr^mirsn — in Zncker rösten.

Okoeolki.t pralinö ^ gefüllte Schokoladenzeltchen,
(-Plätzchen, -küchel).

?rämik — Geschenk, Preis.
?räMisnk6AsIll — Preiskegeln.
VsrsiLdsrunAspiÄmio — Versicherungsgebühr.

piÄmürt — preisgekrönt, ausgezeichnet bei —.
?rll86nt — Gabe, Geschenk.
piÄssnürsll — darbieten, darreichen, anbieten.
?iÄ8öntirt,zIIsr — Kaffeebrett, Theebrett, Anftragebrett.
?i-6-Wls — Hammelfleisch.
?rolitörolk — gefülltes Brödchen.
?roZramm — Ordnung, Tanzordnung, Tänze, Fest¬

ordnung.
prompt — unverzüglich, flink, aufmerksam.
?ur«Z6 — Mus, Brei.

(Zuaclrills — Gemerttanz, Viererreigen.
()>.märiIlL !>. I«. eour — höfischer Reigen.

(Zunlititt — Güte, Beschaffenheit, Eigenschaft.
(Zu^IitUseiAarrsn hochfeine Cigarren.

Quantität — Menge, Zahl, Größe.
(Zuartim- — Wohnung, Herberge, Unterkunft.
HusrikIIö ^ Kuödel, Klößchen, Nocke.
<)u6us — Billardstock.
Ha.bll.tt — (Preis-) Nachlaß, Ermäßigung.
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LaZoütWürzfleisch, Mischgericht; Eingemachtes
(Österr.); Beiessen (Hessen); Pfeffer von —.

RkA'vüt ün 6n eo^uillss — feines Würzfleisch
in Muscheln.

Lawkqnm» — Käsehohlküchel,kleine Käsekrapsen.
rapirsn — abreiben, abschaben, ausschaben.
ükvi^0tesli.nkzs — scharfe (saure) Krautertunke, -guß,

-beiguß.
^ gefüllte Nudelfleckel; Muudtäfchchen.

Ls<zspt — Vorschrift.
RsLtiaucl — Kohlenbecken, Wärmepfanne, Schüssel-

wärmer.
sr<;d!i.uCrön — aufwärmen, wiedererwärmen,
ksolams Anpreisung, Marktschreierei,
rsäueirsii — einkochen,
rsgll — zuverlässig, ehrlich, redlich.

—Kauflustige, Bewerber, daraufRechueude.
Rslövs — Voreffeu.
Lsmoul^äsnsaueö^ Öl-Senftuuke (-guß, -beiguß).

Lömoulaäs vsrts ^ Öl - Seuftunke mit grünen
Kräutern, Teufelstunke (-beiguß, -guß).

Rsnommös — Ruf, Berühmtheit,
rsnommirt — namhaft, anerkannt, bewährt,
rsiwvirt, — erneuert, uen vorgerichtet.
röntÄböl — einträglich, gewinnbringend.
Rsp5i,i'g,tur —- Ansbefferung, Justaudsetzung.
rsM-irt — ausgebessert, in Stand gesetzt, wieder

vorgerichtet.
LsxiÄssiMllt — Vertreter.
i'öjZiÄsöntirsQ — vertreten, darstellen,
rsssrvirt — belegt, bestellt, vorbehalten.
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Rsssrvoir — Behälter, Sammelbecken, Becken.
Restaurant, Rsstauration . . Schenke, Schankhalle,

Gastwirthschaft, Schankwirthschast, Bierstube(n),
Weinstube, Einkehrhans, Wirthshaus, Krug,
Trinkstube(n),Speisehaus.

Rsstauratsur Wirth, Schänkwirth, Gastwirth,
rstour — znrück.
Risotto, Risor — italienischer Reis,
rissols scharf gebraten, braun gebraten.
Rissolsn — gebacken« Mundtäschchen, Krapfen.
Roastbssk — Rostbraten, englischer Rinderbraten.
Roeambols — Schlangenknoblanch, Graslauch.
Romains — römischer Vindsalat, Spargelsalat.
Röt, Röti — Braten,
kötis — Röstbrod (mit Sardellen nsw.).
Roulaclsn — Röllchen von —, Rollfleisch,
routmirt — gewandt, geübt, geschäftskundig.
Rumpsteak Rumpfstück.

Laba^on Weinschaum, Weintunke, -guß, -beiguß.
Saison ^ Jahreszeit, Geschäftszeit, Reisezeit, Badezeit.
Lalaäisr ^ Salatkorb, Salatschweuke.
Lalaäisrs —- Salatschüssel.
Lalm! Würzfleisch von Wildgeflügel,Braunein¬

gemachtes.
Salon — Saal, Gesellschaftszimmer.
Lalpieon — ( gewürfeltes)Würzfleisch, Würfelfülle.
Lanävviell — englische Fleischbrödcheu.
Laräinss a I'duils — Öl-Sardinen.
Laues — Tunke, Beiguß, Guß.

Laues allsmanäs — weiße Tunke.
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Laues Lseliamsl — Rahmtunke.
Laues sspa^nols — braune Tunke.
Laues ?sriKusux — Trüffeltunke.
Laues raviAots — scharfe Kräutertunke.
Laues rswoulalls — Öl-Senftunke.
Laues rsmoulacls vsrts — Kräuter-Senftunke,

Teufelstunke.
Laues Robsrt — braune Zwiebeltunke, Robert¬

beiguß.
Laues Loubiss — weiße Zwiebeltunke.
Laues suprsms — weiße Krafttuuke.
Laues vsuitisnns — Veuedigertuuke, Venediger-

beiguß.
Laueisrs — Tunkennapf, -schale, Beigußschale, Brüh¬

gießer.
Laueiseksn — ( Brüh, Brat-) Würstchen, kleine Selch¬

wurst (Österreich.).
saut6 — geschwungen, geschmort, geschwenkt,
sautirsn — in Butter schmoren, steifen.
Lsusation — Aufsehen,
ssnsationsll — Aufsehen erregend,
separat — getrennt, besonders, abgesondert, einzeln.
Lsrvies — Bedienung,Aufwartung, Trinkgeld.

lalslssrvies — Tafelgeschirr.
Lsrvistts — Mundtuch, Vortuch, Tellertuch (Südd.).
Lsrvirbrstt — Auftragebrett, Platte,
ssrvirsn — (Tisch) decken, auftragen, anrichten, be¬

dienen, aufwarten.
Lsrvirtiselr — Anrichtetisch,stummer Diener.
Loirss — Abendgesellschaft, Abendunterhaltung.
Lols — Seezunge.
Lorbst — Kühltrank, Eistrank, Scherbet.
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Lortimsnt — Auswahl.
LouMs — Auflauf.
Loupsi- — Abendessen, Abendbrod, Nachtessen,Nacht¬

mahl, Abendtafel,
souxirsn — zu Abend speisen, das Abendessenein¬

nehmen, zn Nacht speisen.
Loutsri'üin — Kellergeschoß, Kellerwohnung.

— Besonderheit, Eigenheit, Hauptzweig,
Hauptgeschäft.

81-6.57^ — polnisches Würzfleisch.
8ten.ic — Stück, Fleischschnitte.
Steiles — Gestell, Ständer, Geschirrbrett.
Sultans — Zuckerhanbe (von gesponnenem Zucker).
Kuprsmö (äs volaills) — Königsgericht (von Geflügel).

cVitöts — Wirthstafel,Gasttafel, Mittagstafel.
ä'döt« spei86n — an der Wirths-(Gast-)

tafel speisen.
'IMstts — Täfelchen, Kaffeebrett, Theebrett, Hand¬

brett, Platte,
lüpioka — Sagogries.
?arik — Preisverzeichniß, Preise.
Im-ts — Fruchtkuchen, Fladen, Torte.
'livrtklöttö — Fruchttörtchen, Törtchen.
"IkiM-on — Brustknorpel (von Kalb oder Lamm).
?srrms — (tiefe) Suppenschüssel, Punschschale,

Pastetennapf.
?srrinkn-?astst6 — Napfpastete,
clg-nsavt — Thee mit Tanz.

'limkals — gestürzte Pastete, Becherpastete,
^irolisnos — Tiroler.
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'l'oast, — (englisches) Röstbrod; Trinkspruch, Tischrede,
loilsttö — Kleidung, Putztisch,
lomatsn — Paradiesäpfel, Liebesapfel,
lopinambour — Erdbirne, Erdartischocke, Jerusalem-

Artischocke,
lour — Umgang, Runde, Tanz,
tournirsn — drehen, abdrehen (Gemüse, Obst); ge¬

rinnen (Tunke),
lourtö — Torte.
Irmtsur — Speisewirth,Feinkoch, Kuustkoch.
'Ir^neds — Schnitte, Scheibe, Scheibchen,
trlmekirsn ^ zerlegen, vorschneiden.

IriMLkirbrstt — Vorschneidebrett, Anrichtebrett.
'IrsmedirmLsssi- — Vorschneidemesser, Braten¬

messer.
Irli-llsp^rönt— Lenchtbild.
transparent ^ durchscheinend.
Irs-nsport — Uebertrag.
'Irikunö ^ Bühne, Empore.
I'urkot 17 - Steinbutt.
lutti trntti — Fruchtallerlei,Mischfrüchte.

Vkkl8t6g.k — (englisches) Kalbsschnitzel.
Vöimison -- Wild, Wildgeruch.
VörmiesIIen — Fadennudeln,
vsi't-euit - im Saft gebraten, halbgebraten.
Viimi^rötts m Fleisch-, Fischsalat.
Vol-au-vönt ^ Blätterpastete, Hohlpastete.

^Völsk-rarsbit, ^Vslsd-nrblzit Nöstbrod mit Chester¬
käse, heißes Käsebrod, Walliser Leckerbissen.
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Aufruf
des

allgemeinen deutschen Sprachvereins.
(Gestiftet 1835 durch Hermau Riegel.)

,,Der ,.allgemeine deutsche Sprachverein" ist ins Leben getreten, um
1) die Reinigung der deutschen Sprache von unnöthigen

sremden B esta n d t de ilen zu fördern, —
2) die Erhaltung »nd Wiederherstellung des echten Geistes

und e igen thiim l ichen Wesens der deutschen Sprache
zu Pflegen — und

Z) auf diese Weise das allgemeine nationale Be¬
wußtsein im deutscheu Volle zu kräftigen. (8 1 der
Satzungen.)

Er will das sprachliche Gewissen im Volke schärsen und
wecken, anf daß ein jeder Deutscher im berechtigten Stolze auf seine
Muttersprache eine Ehre darein setze, möglichst rein und möglichst gut deutsch
zu reden und zn schreiben. Wir wollen keine gelehrten, sprachwissenschaftlichen
Ziele verfolgen, sondern wir wollen im Dienste des vaterländischen
Gedankens arbeiten, damit möglichst überall und immer unsere Sprache
mit Wohlauständigkeit nnd Schicklichkeit behandelt werde. Unsere Sprache
ist zu Ansang dieses Jahrhunderts, als daS tausendjährige Reich in Scherben
ging nnd die alten Staaten ausgelöscht wurden, als unser nationales Daiein
völlig in Frage stand nnd die streniden unsern Boden weit und breit Über¬
flutheien, das letzte Band gewesen, welches uns noch zusammenhielt, — ja,
nicht allein zusammenhielt, nein, als Form, in der die Werke unserer
großen Dichter und Weisen gerade damals Gestalt annahmen, die Seele der
Nation zu neuem Leben entzündete Und ist es nun anständig und schicklich
iu dieses unschätzbare und edelste Gut des deutschen Volkes fortwährend
fremde Lappen einzuflicken, als wäre es ein Hanswurstenkleid? Und doch
geschieht's. In unserm Sprachschatze wuchert als wüstes Unkraut ein fremdes,
eingeschlepptes Siebentel. Und es giebt Leute, bei dencn nicht bloß jedes
siebente, nein jedes zweite und dritte Wort ein fremdes ist. Sind das noch
Deutsche? Ist jene Mischsprache noch die deutsche?

Wie das Uebel gekommen und wie das Elend gewachsen, das lehrt
die Geschichte ganz genau. Es ist der Begleiter und das sprachliche Wider¬
spiel unseres nationalen Verfalles gewesen. Aber tapsere deutsche Männer
habe» die Schmach nnmer empsnnden u»d seit Jahrhunderten gekämpft, leider
— bis ans die neueste Zeit vergeblich. Sollte mm aber nicht endlich mit
dem Aufschwünge des dentschen Volkes auch das Sprach,,ewissen wieder
lebendiger werden, und die Sprache ihrerseits diesen Aufschwung dnrch
Rückkehr zu ihrem wahreu Wesen und echten Geiste widerspiegeln? Wir
alauben's. Unk darum haben wir Hand angelegt in der Hoffnung, daß der
Erfolg uiit uns sein werde.

Manches ist ja schon erreicht. In den Verwaltungen des neu er¬
standenen Reiches nnd einiger Einzelstaaten ist manches altgewohnte fremde
Wort verbannt worden, und man begreift heute kaum noch, wie es möglich
gewesen, es so lange zu ertragen, Biele Einzelne bemühen sich redlich in
Sprache und Schrift, sich von der schlechten Anzewöhnnng frei zu machen
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und sich durchaus wohlanständig auszudrücken. Es hat ja an Anregungen,
Vorhalten fund Mahnungen nicht gefehlt, besonders seit der Zeit als nnser
Ehrenmitglied Herr Staatssekretär l>r. von Stephan, Excellenz, in dem
weiten Bereiche des Postwesens die Reinigung der Dieustsprache unter¬
nommen hatte. Nun aber, da diese Ruse so vielfachen Widerhall aefnnden
haben, hat der allgemeine deutsche Svrachverein diese Bemühungen zusammen¬
gefaßt, und will durch das große Gewicht des gemeinsamen Bestrebens nnd
WollenSi so Vieler der guten Sache dienen. Denn nur mit vereinten
Kräften ist der Sieg zu gewinnen. Viel geistige That und viel Geld ist
erforderlich, um das Ziel zu erreichen : deshalb kann der Einzelne nur wenig,
ein einheitlicher Verein aber Vieles und Großes erringen. Die Mittel, die
derselbe hierbei anznwenden gedenkt, sind- in seinen ,,Satzungen" genau be¬
zeichnet; unter denselben steht die Vereins-Zeitschrist obenan.>

Wie schon bemerkt, Handell es sich aber durchaus nicht allein um den
Kampf gegen die unnöthigen nnd entstellenden Fremdwörter, sondern überhaupt
um die Pflege und die Hebnng der deutschen Sprache- um
Heilung von Entartungen und Verkrtippelnngen, um Abwerfnna von Künsteleien
und Zierereien, um Anregung znm richtigen, sachgemäßen Denken im Zu¬
sammenhange mit dem richtigen, treffenden Ausdrucke, i

Auf allen diesen Gebieten werden vaterländisch gesinnte Männer
und Frauen sich einmüthig die Hand reichen.

Mit nicht minderem Nachdrucke aber muß die hauptsächlichste Klippe
vermieden werden, an der unsere Bestrebungen ganz sicher scheitern würden:
die blinde Reinignngswnth, die nnvernünftige ilebertreibnng, die alte ver¬
blendete Deutschthümelei Wir wollen keineswegs die Fremdwörter mit
Stumpf und Stiel ausrotten, denn das wäre ein ganz thörichtes Beginnen,
das uns fchwere geistige Fesseln auferlegen nnd uns'mit Recht der Lächerlichkeit
preisgeben müßte. Wir wollen mit Vernunft und Maaß, aber anch mit
Thatkraft nnd Beharrlichkeit vorgehen. Vornehmlich wolle» wir jener ijlnth
lateinischer und noch mehr französischer Ausdrücke einen Daimn entgegen¬
letzen, mit der wir sprachlich überschwemmt sind. Wir huldigen dabei dem
Grundsatze:
..Kein Fremdwort für das, was deutsch gut ausgedrückt

werden kann!"

Möchte doch jeder deutsche Manu und jede deuische Frau, und jeder
deutsche Knabe und zedes deutsche Mädchen es voll nnd tief im Herzen em¬
pfinden, welche Schande es ist, immer die wälschen Mischwörter im Muude
zu führen, wo doch der Schatz unserer unermeßlich reichen Sprache in Hülle
und Fülle giebt und wiederum giebt. Möchte jeder Deutsche das Wort eines
seltenen Mannes tief in die Seele sich schreiben, welches dieser vor mehr als
zwei Jahrhunderten mitten im tiefsten Elende des deutschen Volkes sprach,
lenes Wort, welches der große Kurfürst, Friedrich Wilhelm von Branden¬
burg, in einem öffentlichen Aufrufe au die deutsche Nation und jedes einzelne
Glied derselben im Jahre IS5S richtete:

,,Gedenke, daß du eiin Deutscher bist!"
Möchte Jeder dessen eingedenk sein, daß er ein Deutscher ist, nicht

bloß nach der Geburt nnd der Staatsangehörigkeit, nicht bloß nach den ver¬
fassungsmäßigen Pflichten uud Rechten, die er hat, nicht bloß mit Fleisch
und Bein, sondern auch von ganzer Seele mit Allem, was er empfindet und
denkt, was er thut und — spricht.
„Gedenke auch, wenn du die deutsche Sprache sprichst, daß

du ein Deutscher bist!"
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Wir fordern »uu hierdurch alle Freuude der guten Sache in allen
deutsiben Landen ans, sich unsern Bestrebungen anznschlieszeu uud als Mit¬
glieder in deu allgemeinen deutschen Sprachverein einzu¬
treten, Abzüge der Satzungen und einzelne Nummern der Bereinszeit-
schrist, die regelmäßig zu Ansang jedes MonatS jedem Mitglied» »ueutgelllich
zugestellt wird, stehen aus Anfordern bei dem mitnn terz eich ne te u
I. Vorsitzenden, znr Bersügnng.

Der GMttitt-lkorstlttid des llügemeillt!! deutschell

Sprachvtreins.

Nr. Kerm. Htiegek, Nr. Waldoyer,
Museumsdirektor"». Professor Geh. Med.-Rath u. Professor

zu Braunschweig. zu Berlin.
I. Vorsitzender. II. Vorsitzender,

vr. Atto von Leirncr ßarl?>»gn»s,
zu Grosz-Lichterselde bei Berlin. (Bankhaus Lehman», Oppenheinier

Schriftführer. und Sohn) in Brauufchweig.
Schatzmeister.

Oberpärsident ?! v. Ziennigsen, Hannover. — Hoftheater Intendant z. D-
Ariedr. v. Uodeustedt, Wiesbaden. Geheimrath Professor Nr. Zleli.r

heimeratb Ääpc, Dresden. — Ni^. /»ans Kerrig, Friedenan bei Berlin.
— Professor >-r. Zi. Kildebrand, Leipzig. — Christian Kraft SrSprin;
zu KohenloHe-Schringen ans Slawentzitz. - Oberlandesgerichti-rath
Keller, Kolmar i Els. — Professor Kraul Kern, Direktor des KiZUuischeu
Gymnasiums, Berlin. — Geuerallientenanl von Lattre, Direktor der
Kri^sak.idemie, Berlin. — Geheimeratt, Professor Aaunliardt, Hannover.
— Nr. Wilhelm Lnnser, Wien. — Bibliothekar N>. ß. ^ohmeyer, Kassel.
— Rektor N-'- Nresfcl Heilbronn. — Baumeister Autenöerg, Bremen.
— Ghmnasial-Oberlehrer Nr. Saatfeld, Blankenburg a. H. -- Proiessor
Nr. Daniel Sanders, Altstrelitz. Regierungs- nud Bauratl?H. Äarrazin,
Kriedeuau bei Berlin. — Regierungs- uud Samlrath Schiesfer, Aachen. -
Sanitlitsrath Nr. SHlemm, Berlin — n^. K. Sedlälii Reichenberg i. B.
— Rechtsamvalt N, . A. Stingl. Krems a. d. D. — Generalmajor Sucro,
Posen. — K. Trojan, Leiter des Kladderadatsch, Berlin. — Freiherr von
Itiigern-Hternverg, Berl-n. — Professor Nr. Waäl>rn<ll, Innsbruck. —

Professor Nr. ZSaeholdt, Direktor der k. Eli>abethfchule, «erlin. —
Grcßh. sächs. Wir«. Geh.-Rath von Wardenbnrg, Freiburg i. Br.

Denjenigen Freunden der deutschen Sprache, welche die
vom allgemeinen deutschen Sprachvereine getragene Bewegung
fördern und ausbreiten wollen, stehen besondere Abzüge des
Ausrufes und der Satzungen, sowie einzelne Nummern
der „Zeitschrift" unentgcltliih zur Verfügung, wenn sie die¬
selben beim Vorsitzenden, !?errn Mnseumsdirektor j)rof.

Dr. Riegel in Lraunschweig, anfordern.





Verzeichnis der Zweigveretne,
nebst Angabe der Mitglieder, welche Anmeldungen ».Zuschriften annehme».

Rh,

Aachen.
Altona.
Andernach a
Arnstadt.
Augsburg.
Ballenstedt.
Bari (Italien?.
Berlin.

Bernburg.
Blankenburg a H.
Loppard a. Rh.
Brannschweig.
Bremen.
Breslau.
Bromberg.
Budweis iBöhmen).
Bnnzlan i. Schles.
Bnxtehude.
Chemnitz.
Cöslin,
Darmstadt.
Demmin.
Dresden.
Eger
Eisleben.
Elberseld.
Elbingerode.
Frankfurt a. M.
Freiberg i. S.
Freiturg i Br.
Gablonz i. Böhm.
Gleiwitz i. Schl.
Gotha.
Görlitz.
Graz i. Steierm.

Grimma.
Gnmbinnen.
Halle a. d. S.
Hamburg
Hannover.
Hann. Münden.
Hasselfelde.
Heidewerg.
Heilbronn a. N.
Hildcsheim.
Horn in Nied -Ostern.
Innsbruck.
Jserlohn.
Kassel.
Kiel.
Koblenz.
Kolmar i. Els.
Köln a. Rh.
Königsberg i. Pr.
Königsfeld i. B.
Königshiitte i. Schles.
Köthen i. Anh.

Herr Posidireltor Paul.
Herr OberlehrerI>>. Mehmel, Bahnhofsstr. 22.
Herr Gericht« reserendar F. Meyer.
Herr F. Lederer, Professor am Gymnasium.
Herr Lehrer Schubert.
Herr Kammerherr von Welck.
Herr Professor llr, H. Rechenberg.
Herr Hojbuchhändler R. Wilhelmi (Behr's Buch¬

handlung», >v. Unter den Linden 21.
Herr vr. E. Pentzhorn, S. Alexandrinenstr. 9«.
Herr Oberlehrer l»r. Klcß, Sedanstr.
Herr Gymnasialoberlehrer vr. Saalfeld.
Herr Lehrer Keller.
Herr Banquier Carl Magnns.
Herr Realg.-Lehrer Or. Brenuing, Beffelstr. S3.
Herr Buchhändler Schillert, Neumarkt IS.
Herr Seminardirektor Dr. Rohrer.
Herr Jof. Taschek.
Herr Rechtsanwalt nnd Notar Schulz.
Herr Dr B. Pansch. Rektor des Realprogymn.
Herr Gymnasial-Oberlehrer vr. Richter.
Herr Seminarlehrer Grade.
Herr Hauptmann Zeruin.
Herr Gymnasialdireklor Schmeckebier.
Herr Geheimrath H. Häpe, Chemnitzerstr. 3, I.
Herr k. k. Prof. Ur. Jg. Baukenheider.
Herr Pvstdirektor Perfuhn.
Herr Schulinspektor vr. Boodstein.
Herr Maske, Regierungsreferendar.
Herr vr. Pallmann, Bnchgasse 13.
Herr M. Rachel, Professor.
Herr K. H Fischer. Schwarzwaldstr. 14.
Herr Oberlehrer F. Mücke.
Herr Oberlehrer Ur. Otto Arndt.
Herr Verlagsdnchhändler Emil Bebrend.
Herr vr. meä. W. Freise, Wolikestr. 2>i.
Herr Professor Aur Polzer, Radetzkystr 7.
Herr Gymnasiallehrer L. Hertel.
Herr Seminar-Oberlehrer Max Höpfner.
Herr Gymnasialoborlehrer I>r. Nieder
Herr vr. C. Schulz, Inspektor deS Pädagogiums.
Herr Gymu.-Oterl. Dr. Dissel. Giindelberg ?b.
Herr Geh. Regierungsrath, Prof. Lannhardt.
Herr Gymnasiallehrer Ur. P. Cascorbi.
Herr Superintendent Kellner
Herr Karl überle lüberle ö>!Ritzhanptl.
Herr Gymnasialrektor I)r. Prrssel.
Herr Lehrer A. Trapp, Kläperhagen 470.
Herr Gymnasialprofessor Kranz Meindlhnmer.
Herr Pro'essvr vr. Wackerneil.
Herr Gymnasialoberlehrer vr. Julius Köster.
Herr Realschullehrer vr. Quiehl, Königslhor 5.
Herr Prof. llr. Jansen.
Herr Angnflin Trapet. Gymuasialstr. l.
Herr Oberlandesgerichtsrach Keller.
Herr Fritz Hönig, Appellhofsplätz 2S^.
Herr Polizeipräsident v. Brandt.
Herr canil. tksol. Max M. Meyer.
Herr Gymnasialoberlehrer vr. Maiß.
Herr Rendant Schilling.



Krefeld.
Krems a d. Donau.
Krotofchin.
Knxhaven.
Laband i. O.-Schles.
Leipzig.
Liegnitz.
Lohr a. M.
Magdeburg
Aiau'z
Marburg a d, Dran
Mailand (Italien).
Memel.
Mnhlhanfen i, Els.
Miilheim a, Rh.
München,
Munster i, Wests.
Nenn kirchen (B. Tr,>.
Stmnberg,
Oberlind i. Sachs.--Mein.
Oldenburg.
Ovpeln,
Oschersleben.
Pirua.
Planen i. B.
Vlön i. Holstein.
Posen.
Prag.
Prenzlan.
Pyrit! i. P.
Quedlinburg
Ratibor,
Neicheuberg i. Bijhm,
Saarlouis,
Schkenditz,
Slawentzitz i, O.-s.
Sobernheim,
Sonncbergi Sachs.-Mein.
Stargaid i. P.
Stettin.
Stolp i. P.
Straschnrg i. Els.
Stuttgart.
Tevliy i. Böhmen.
Tilsit.
Torgau
Ulm a. D.
Werken
Wandsbeck.
Groß-Wartenberg.
Wermelskirchen
Wernshansen i S. Mein.
Weiel. ^
Wetzlar.
Wi>».
Wiesbaden.
Wolfenbitttel,
Worbis.
Zanow i. Polinne n.
Zerbst.
Zwickau.

Herr Direktor vr. Büchner.
Herr Jof. Wichner, k, k. Professor.
Herr Gymuasial-Direktor, Pros. vr, JonaS.
Herr Georg Ranschenplat.
Herr Avothekenbesitzer Hahn.
Herr Oberlehrer IN', Beer. Lessin^str, Z2.
Herr Seniinaroberlehrer Waeber,
Herr »mtsritter E. Miehm,
Herr Gymn,-Lehrer vr, Knoche, Bismarckilraße IS.
Herr Realg.-Lehrer I>!. I. Keller, Rheinstr, S.
Herr Stadtarzt Kr, A Mally.

Herr viv K^rstVns/Marktstr. IS,
Herr Ghmnafial-Oberlehrer Helnibold.
Herr Stabsarzt vr. Schmelzkops,
Herr ve, F. Schnitzer, Herzog Rndolsstr, '.
Herr Intendant.-Sekretär Ktouinger, Pinsstr. 1.
Herr Lehicr I. Brann.
Herr Buchhändler Barbeck, Wiuklerslr.
Herr Lehrer Eduard Müller.
Herr Oberkammerherr, Freiherr v Alten, Excellenz.
Herr Buchhändler Georg Maske.
Herr Rechtsanwalt nud Notar Ehaus.
Herr Sieallchnkdirektor vr. Mnth.
He>r Musikdirektor L. Lohse,
Herr Professor vr. Richard Haupt.
Herr Generalmajor Sucro.
Herr Schriftsteller H. TeweleS, Langegasse tv
Herr Gymnasiallehrer Ä, Naettig Sieinstr.
Herr Gymnasial-Oberlehrer vr, Blasendoiff.
Herr Postdirektor Lohmann.
Herr Gymil.-L I Engemauu. Zwingerstr. 2S, II.
Herr Franz Twrdy, Eisenbahnbeamter,
Herr Realgymnasiallehrer H, Remmes.Herr Direttor Germer.
Herr Kandidat B, Mattein,
Herr Gymnasiallehrer Buchrncker.
Herr Reallehrer vr, Th, Storch,
Herr Buchhäudler Weber.
Herr Paul Zenike, Lindenstraße 3.
Herr Rettor Hecker.
Heir Fr. ü>nit, C, F. ^Schmidt's Univ,-Buchh.
Herr Oberstudienrath Osterle.
Herr vr, Jnl. Schmelzer.
Herr Oberlevrer Knaake, Hohestr. W.
Herr Amtsrichter Bruus.
Herr vr, Wolfs, Hanptleiter des Ulmer Tagebl.
Herr Gymnasiallehrer P. Kilhns.
Heir Gyuinasiallehrcr vr, Wald,
Herr KreissiMinjpektor Wernicke,
Herr Rektor Wilh, Jdel.
Herr Lehrer Pröschold,
Herr Gymnasiallehrer vr. Glöel,
Herr Gymnasial-Oberlehrer Neuber.
Herr vr. Drin Äolbe, IV, Wiedener Hanptstr, 2 2.
Herr Gymnasiallehrer vr, O, Weddigen.
Fräulein Minna Niebour, Lehrerin,
Herr Kreisschnl-Jnjpector Polack,
Herr Lehrer Lau.
Herr StabSarzt vr. Matthäi.
Herr Rektor Pros. vr. Lippold.

von niindeftens 5 IIi. zu richten. Neu eintretenden Illitgliedern wird die Ieitschrist
I.8öc.j87 u. 1888 gegen Zahlung von s M. nachgeliefert.
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